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1 Veranlassung 
Im Bereich der bestehenden südlichen Betriebsgebäude auf dem Firmengelände an der Archen-

holzstraße 42 sollen 5 mehrgeschossige Neubauten errichtet werden. In diesem Bericht werden für 

das Bauvorhaben die Baugrundverhältnisse anhand der Ergebnisse der aktuellen Baugrundauf-

schlüsse sowie diverser Altaufschlüsse beschrieben sowie bewertet. 

2 Unterlagen 
Für die Durchführung der oben genannten Untersuchungen stehen folgende kennzeichnende Un-

terlagen zur Verfügung: 

2.1 Funktionsplan-Entwurf  M 1:1000    Stand 16.09.2024 

 (Architekten Henke + Partner, Hamburg) 

2.2 Bericht zu erweiterten Voruntersuchungen (Phase 2) auf der Verdachtsfläche Archenholz-

straße 42 ; Altaufschlüsse (FHH und IB Lucas)   Stand 22.06.2000 

2.3 66 Gestörte Bodenproben und Schichtenverzeichnisse aus aktuellen Aufschlüssen (7 von 8 

Kleinrammbohrungen)      vom  14.12.2021 

 (Ruider & Fütterer Baugrunderkundungsgesellschaft mbH, Reinbek)   

3 Bauwerke 
Der Neubaubereich umfasst im 5 voll unterkellerte Gebäude mit meist 4 teilweise auch 5 oberirdi-

schen Geschossen. Der Neubaubereich liegt westlich und südlich des bisherigen westlichen Büro-

gebäudes im Bereich einer mit Betriebsgebäuden bebauten und bis dato zur Lagerung von Gerüst-

materialien etc. genutzten überwiegend befestigten Fläche. Eine Verbindung mit dem verbleibenden 

Bestand ist nicht vorgesehen. Folgender Auszug aus /2.1/ zeigt die geplante Lage: 
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Abbildung 2:  Lageplan - Auszug  /2.1/ Funktionsplan-Entwurf  M 1:1000 Stand 16.09.2024 

  (Architekten Henke + Partner, Hamburg) 

 
 
Das Gelände liegt den auf den Sieldeckel (BN) vor der Einfahrt zum Betriebsgelände bezogenen 

Anasatzhöhen zufolge von Norden nach Süden durchgehend fallend zwischen -0,49 mBN (BS012021) 

und -2,79 mBN (BS072021). 
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Vertiefende Angaben zu den Lasten bestehen zur Zeit noch nicht, so dass anhand von Erfahrungs-

werten Annahmen getroffen werden. 

4 Baugrund 

4.1 Allgemeines 
Zur Erkundung des Baugrundes sind zusätzlich zu den Altaufschlüssen (u.a. Bohrarchiv der FHH) 7 

von 8 geplanten Kleinrammbohrungen (BS) mit Tiefen bis 12 m u. Gel. ausgeführt worden /2.2/. Die 

ungefähre Lage der Altaufschlüsse ist Anlage 1 zu entnehmen.  

Die Ergebnisse der aktuellen Aufschlüsse sind Anlage 2 in Form von Säulenprofilen zu entnehmen. 

Dem Grunde nach sind die Baugrundverhältnisse nach den weniger tief reichenden Alt-Aufschlüs-

sen bestätigt. 

Mithin besteht der nachfolgend beschriebene Baugrundaufbau:  

4.2 Baugrundschichten 
Folgende Schichtung wurde vom ehemaligen Gelände aus erkundet: 

Auffüllungen: Unter der großflächig bestehenden Deckschicht aus Beton in unregelmäßigen 

Dicken von 0,13 m bis 0,21 m; überwiegend bestehend aus Sanden mit Mörtel-, Beton-, Zie-

gelresten, aber auch bindigen Anteilen. Unterfläche zwischen 0,4 m (RKS24, Südostecke) 

und 1,4 m (RKS5, Nordwestecke) [u. Gel.].  

Obere Sande: in fast allen Zusatzaufschlüssen erkundet (Ausnahme BS04); bestehend aus 

meist feinsandigen Mittelsanden mit unregelmäßig wechselnden Grobsand- und Kiesantei-

len, aber auch in Form von Feinsanden mit wechselnden gröberen Anteilen. Die Unterfläche 

der nach den Angaben zum Sondierwiderstand mitteldicht gelagerten Sandschicht wurde 

zwischen 1,9 m u.Gel. (BS3, Nordostbereich Neubaufeld) und 9,4 m u.Gel. (BS5, Mittelbereich 

Ostseite Neubaufeld) erkundet. 

Bindige Geschiebeböden: Geschiebelehm und zur Tiefe Geschiebemergel bestehend aus 

schwach tonigem, sandigem Schluff bis schluffigem Sand mit überwiegend schwachen Kie-

santeilen in steifer Konsistenz. Die in BS02 festgestellte geringere Konsistenz wird auf den 

dynamischen Einfluss bei Sondieren in Verbindung mit freiem Wasser zurückgeführt. In Situ 

wird auch wird mit höheren Konsistenzen gerechnet. Die Unterfläche des bindigen, zu einem 

sogenannten Nichtleiterblock gehörenden Geschiebebodens wurde in den Alt- und Neuauf-

schlüssen nicht durchfahren. Der meist in mindestens steifer Konsistenz erkundete Geschie-

beboden weist unregelmäßig verteilte wasserführende Sandzwischenlagen auf. 
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Diese Sandschichten dürften mindestens mitteldicht gelagert sein. 

Entstehungsbedingt muss in und auf den gewachsenen bindigen Böden mit Geröll, Steinen 

bis hin zu Findlingen (alter Schwede) gerechnet werden. 

4.3 Wasserverhältnisse 
Wasser wurde in der tieferen Alt-RKS 16 außerhalb des Baufeldes und den tieferen aktuellen Auf-

schlüssen in Form von Sicker- und Schichtenwasser angetroffen. Auf den anstehenden bindigen 

Schichten ist naturgemäß mit Stau- und Schichtenwasser zu rechnen, das niederschlagsbedingten 

Schwankungen unterliegt. Unbeeinflusst kann das Stauwasser örtlich wie z. B. in BS07 eingemes-

sen bis in Geländenähe ansteigen. Das Grundwasser selbst steht unterhalb des hier vorhandenen 

Nichtleitblocks weit unter Gelände an und beeinflusst das Bauwerk nicht. 

Der in Anlage 5 beigefügten Analytik zufolge ist das Wasser in die Expositionsklasse XA1 einzustu-

fen. Die Korrosionswahrscheinlichkeiten sind sehr gering. 

4.4 Kennwerte 
Für erdstatische Berechnungen können nach den o. a. Ergebnissen und Erfahrungen folgende cha-

rakteristischen Bodenkennwerte angesetzt werden:  

Tabelle 1: Bodenmechanische Kennwerte (char.-Werte) 

Bodenart Wichte Steifemodul Scherfestigkeit 
 /´[kN/m3] Es [MN/m2] ´[°] c´[kN/m2] 

Auffüllung  
18/10 

 
20 - 40 

 
 32,5 

 
0 

Sand, mitteldicht  19/11 ≥ 40 35 0 

Geschiebelehm, steif 
21/11 ≥ 30 

30  
bzw. e ≈ 32,5 

10 
bzw. 0 

Geschiebemergel, gewach-
sen, mind. steif 22/12 ≥ 40 

30  
bzw. e ≈ 35 

10 
bzw. 0 

Sandpolster- 
material (min. mitteldicht) 19/11 ≥ 40 35 0 

Unter Beachtung der 'Empfehlungen des Arbeitsausschusses Baugruben' (EAB) können die o.g. 

Kennwerte auch zur Bemessung von Baugrubensicherungen und Unterfangungen verwendet wer-

den. 
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5 Verwertungsrelevante Parameter der Aushubböden 
Im Rahmen der erweiterten Voruntersuchungen /2.2/ wurde festgestellt: 

 

Abbildung 3: Auszug /2.2/ Bewertung Verdachtsfläche Bericht zu erweiterten Voruntersuchungen 
(Phase 2) auf der Verdachtsfläche Archenholzstraße 42 ; Altaufschlüsse (FHH und IB Lucas) 
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6 Stellungnahme 

6.1 Vorbemerkungen 
Für die geplanten Baumaßnahmen sind außer der vorhandenen Deckschicht die anstehenden Ge-

schiebeböden kennzeichnend. Zur Einschätzung von deren Tragfähigkeiten sind Grundbruchbe-

rechnungen durchgeführt worden (Anlage 4). Dabei sind unterschiedliche Einbindetiefen untersucht 

worden. Für den Bauzustand sind je nach Abstand und Tiefe insbesondere im südwestlichen Grenz-

bereich Sicherungsmaßnahmen ggf. Unterfangungen und Verbaumaßnahmen notwendig. Die übri-

gen Baugrubenseiten können in Verbindung mit Wasserhaltungen geböscht werden. 

Nachfolgend wird zunächst auf die erforderlichen Erdarbeiten und Baugrubensicherungen einge-

gangen 

6.2 Erdarbeiten und Herrichtung der Arbeitsebenen 
Die im Bereich der erforderlichen Arbeitsebene ggf. noch anstehenden Auffüllungen sind in Verbin-

dung mit örtlichen Bodenaustauschmaßnahmen grundsätzlich tragfähig. Sofern örtlich tieferrei-

chende Auffüllungen mit bodenfremden Stoffen anstehen, sollten diese separiert und durch Sand- 

oder RC- Material ersetzt werden. Anstehende bindige Böden sind sensitiv und sollten im rückschrei-

tenden Aushub Zug um Zug durch ein rd. 0,5 m dickes Sandpolster gegen Knet-Beanspruchungen 

und ggf. Frost geschützt werden. Bei Verdichtungsarbeiten ist der Energieeinsatz auf die bindigen 

Böden und die vorhandene Bebauung abzustimmen. Anderenfalls ist mit Aufweichungen etc. zu 

rechnen, die zusätzliche Setzungen verursachen können.  

Als Austauschmaterial ist in mindestens mitteldichter Lagerung einzubauendes Sandpolstermaterial 

zu verwenden. Es sind schluffarme Grubensande mit Ungleichförmigkeiten CU größer 3 als Sand-

polstermaterial unterhalb der Gründung und Sohlplatte einzubauen. Alternativ ist auch entsprechend  

zertifiziertes RC- Material verwendbar. 

Generell sind unterschiedlich tief reichende Bodenaustauschebenen unter einer Neigung von 1:2 

oder flacher anzugleichen. Bei Austauschmächtigkeiten von d  0,5 m wird empfohlen, die Lage-

rungsdichte eingebauter Sande z.B. mittels der regional üblichen leichten Rammsonde DPL-5 ge-

mäß DIN 4094 zu überprüfen. Hierbei sind, um eine ausreichend dichte Lagerung nachzuweisen, 

Schlagzahlen je 10 cm Eindringung der Sonde von i.M: n10  10 und Kleinstwerte nicht unter n10 = 7 

zu erreichen.  

6.3 Baugrubenausbildung / Sicherungsmaßnahmen 
Dort, wo die örtlichen Gegebenheiten wie ggf. verbleibender Baum-Bewuchs und Leitungen es zu-

lassen, können die Baugruben der Neubauten geböscht (gem. DIN 4124), überwiegend unter 60° 

Neigung hergestellt werden.  
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Wenn, auch in Abhängigkeit vom Niederschlagsgeschehen, Wasser beim Aushub in die erforderli-

che Baugrube fließt, können sich Bodenerosionen und Auflockerungen einstellen, die ggf. mittels 

Einbau von Belastungsfiltern auf den betreffenden Böschungen am besten in Kombination mit Drän-

leitungen vermieden werden können. Mit Blick auf die Baugruben selbst dürften in den bindigeren 

Bereichen (BS01 bis BS 04) offene Tag-Wasserhaltungen mit Stichgräben und/oder Baudränagen 

sowie Pumpensümpfe ausreichend sein. In den sandigeren Bereichen kann aufgrund des Zulaufs 

von Schichtenwasser mit höherem Wasserandrang gerechnet werden, der den Einsatz von Kleinfil-

terbrunnenanlagen etc. erfordert.   Es wird ferner damit gerechnet, dass anfallendes Tagwasser im 

Baufeld nicht schnell genug versickert bzw. abläuft und daher zu fassen und abzuleiten ist. Die ent-

sprechende Wasserhaltung ist genehmigungspflichtig und bei den zuständigen Behörden (BUKEA: 

Entnahme und Ab- bzw. Einleitung Bezirksamt mit Hamburg Wasser und BUKEA) zu beantragen. 

In den einigen Bereichen werden Sicherung der Baugrubenwände vermutlich Bohlträgerwände not-

wendig. Diese sollten mit Blick auf ggf. unmittelbar hinter der anzunehmenden Verbaulinie liegende 

Leitungen hinsichtlich der zulässigen Verformungen nach Anforderungen an die Leitungen bemes-

sen werden. I.d.R. sind horizontale Kopfverformungen von rd. 1 cm noch vertretbar. Mit Blick auf die 

hier anstehenden bindigen Böden und die umstehende Bebauung ist es notwendig, die Trägerprofile 

erschütterungsfrei einzubringen, indem sie in vorgebohrte Löcher eingestellt werden, die mit gut 

verdichtungsfähigen Sanden bei fachgerechter Verdichtung verfüllt werden.  

6.4 Trockenhaltung 
Das Objekt bindet in großflächig anstehende und tief reichende Geschiebeböden aber auch was-

serführende Sande ein. Der Grundwasserstand ist unter dem sogenannten Nichtleiterblock erst in 

großer Tiefe anzunehmen. TG-Sohlen liegen demnach weit oberhalb des Grundwassers. Dennoch 

sind mit Blick auf die bindigen Böden für Gebäude oder die Tiefgaragen relevante Aufstauungen von 

Sicker- und Schichtenwasser zu erwarten. Die Analytik aus dem Jahre 2000 hat keine expliziten 

Belastungen ergeben. Die aktuelle Analytik zeigt keine besonderen Belastungen, so dass im Sinne 

der Umweltrelevanz weiterhin unbelastetem Wasser ausgegangen wird. 

Mit Blick auf die Wasserverhältnisse könnte zumindest bereichsweise zur dauernden Trockenhal-

tung der Untergeschosse (und der Baugrube) eine offene Wasserhaltung in Form einer Flächenfil-

terdränage in Verbindung mit Ringdrainsträngen angeordnet werden. Die anfallenden Sickerwas-

sermengen können von den anzuordnenden Flächenfiltern vor den UG-Wänden sowie unter deren 

Sohle gefasst und über im Randbereich angeordnete Drainleitungen abgeleitet werden. Diese kön-

nen bereits während der Bauzeit zur Trockenhaltung eingesetzt werden. In den sandigeren Berei-

chen erscheint dies aber nicht sinnvoll, weil dort mit ständigem Schichtenwasserzulauf gerechnet 

werden muss. Dann wäre eine Drainage mehr oder weniger ständig in Betrieb.  
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Während der Bauzeit müssen zur Fassung des anfallenden Oberflächen-, Stau- und Schichtenwas-

sers bereichsweise ergänzend Kleinfilterbrunnenanlagen eingesetzt werden.  

Bei der aus dem Randstreifen um das Gebäude zu erwartenden Sickerwassermenge reicht im bin-

digeren Bereich (BS01 bis BS04) die Aufnahmekapazität einer Ringdränleitung mit Kiesummante-

lung in Verbindung mit der kapillarbrechenden Sand- oder Kiesschicht aus, um das Sickerwasser 

sicher zu fassen und abzuleiten. In den sandigeren Bereichen (südliches Baufeld) muss auch mit 

Wasserandrang aus den unteren Sandzonen gerechnet werden, so dass auch vorbehaltlich der Ge-

nehmigungsfähigkeit eine Flächenfilterdrainage für große Wassermengen ausgelegt werden 

müsste. 

Für die Belange der Trockenhaltung wären in den oberen 0,4 m unter den Sohlen generell 

schlufffreie kapillarbrechende Sande einzubauen, die den Anforderungen der Trockenhaltung von 

Kellersohlen (DIN 18533) genügen. Sofern die anstehenden Böden ausreichend tragfähig bzw. un-

gestört sind, kann die kapillarbrechende Schicht aus Betonkies (0/16 bzw. 0/32) in geringerer Dicke 

von 15 cm gebildet werden. 

Zur Ableitung von zudringendem Oberflächenwasser im bindigen Bereich sollten Flächenfilter und 

Drainstränge vorgesehen werden, die dann rückstausicher an die Vorflut angeschlossen werden. 

Dazu sind folgende Materialien lagesicher einzubauen: 

-  Flächenfiltermaterial: Kiessand d10  0,2 mm, Schluffanteil d = 0,063 mm < 3 % in einer Dicke 

von d  0,35 m vollflächig unter der ggf. geplanten Pflastersohle bzw. Deckschicht; Einbau in 

mindestens mitteldichter Lagerung. Die kapillarbrechende Schicht kann auf die Flächenfilterdi-

cke angerechnet werden. 

- Filterkies: Körnung 8 - 16 mm, in den Randbereichen und im Mittelbereich nach Entwurf; mit 

Vlies gegen Vermischung sichern. 

- Dränleitungen: DN 100, Schächte DN 300 und DN 1000 mit Sandfängen etc. 

Dann können die UG-Wände gemäß DIN 18533 abgedichtet werden.  

Im Endzustand sollte die Oberfläche des angrenzenden Geländes vom Gebäude wegführend ge-

neigt werden, um Oberflächenwasser so weit wie möglich frei abzuleiten. 

Die Untergeschosse in den sandigeren Bereichen und alle Unterfahrten etc. sollten generell was-

serundurchlässig und wasserdruckhaltend ausgebildet werden. Als Bemessungswasserstand kann 
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dann mit jeweils dem Geländetiefsten gerechnet werden, wenn vor den UG-Wänden gut durchläs-

sige hydraulisch wirksame Wandflächenfilter o.glw. angeordnet werden, die den Wasserstand im 

ehemaligen Baugrubenseitenraum vergleichmäßigen. Hierzu sind sowohl reine Sande auf 40 cm 

Breite in oben genannter Körnung, als auch Grobsand-/Kiesfilter in rd. 20 cm Breite geeignet. 

6.5 Grundbruch- und Setzungsverhalten 

6.5.1 Grundbruch 

Unter Beachtung der Maßnahmen zur Herrichtung der Gründungsebene bzw. zum Bodenaustausch 

können konventionelle Flachgründungen auf Einzel- und Streifenfundamenten ausgeführt werden. 

Wegen möglicher weicherer Bereiche wird der Einbau eines rd. 0,4 m dicken Sandpolsters im 45°i-

gen Druckausstrahlungsbereich der Fundamente und unter der Gebäudesohle berücksichtigt. Es 

wird dem folgend in den nachfolgenden Nachweisen von tragfähigen Böden ab UKF ausgegangen.  

Für die Tragfähigkeit der Fundamente ist nach dem anzuwendenden EC7 hier die ständige Bemes-

sungssituation BS-P kennzeichnend. Die Auslastung der Gründungen sollte möglichst gleichmäßig 

sein.  

6.5.2 Fundamente bis zur Frostgrenze T = 80 cm (z.B. Rampenbereiche) 

Die zulässige Auslastung der Gründung der im Bemessungsfall BS-P ist für den Fall, dass die Fun-

damente selbst bis in die frostsichere Tiefe geführt werden, den Anlagen 4.1 und 4.2 zu entnehmen. 

Danach sollten die Streifenfundamente mit Bodenpressungen von     

  σR,d = 300 kN/m² (Mindestfundamentbreite 50 cm, Mindestdicke 80 cm) bzw.   

  σE,k = 210 kN/m² ausgelastet werden.  

Für Einzelfundamente wären bei gleichen Einbindetiefen größere Sohlpressungen möglich  

  (σR,d = 390 kN/m²  bei Mindestfundamentbreite 50 cm, Mindestdicke 80 cm).   

Die Auslastung der Gründung sollte möglichst gleichmäßig sein. Bei größeren Abmessungen ist zu 

berücksichtigen, dass sich dann die Einwirktiefe vergrößert und so tiefere Bodenschichtungen höher 

beansprucht sein könnten. Mit Blick auf den dann ggf. näher zu beachtenden tieferen Geschiebe-

lehm sollten bei dieser Variante          

  σR,d = 500 kN/m²   bzw. σE,k = 350 kN/m²  nicht überschritten werden. 
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6.5.3 Fundamente auf frostsicherem Sandpolster T = 50 cm (TG) 

Um die erforderlichen Aushubtiefen zu optimieren, können die Fundamente im TG-Bereich nur 50 

cm u. Gel. geführt werden. Die Frostsicherheit wird durch frostsicheres Sandpolstermaterial (F1) bis 

0,8 m u. OKS-TG gewährleistet.  

Dann sind die entsprechenden Fundamente nach den Anlagen 4.3 und 4.4 auszulasten. Danach 

können die Streifenfundamente z.B. mit Bodenpressungen von      

  σR,d = 265 kN/m² (Mindestfundamentbreite 50 cm, Mindestdicke 50 cm) bzw.   

  σE,k = 190 kN/m² ausgelastet werden.  

Für die Einzelfundamente wären bei gleichen Einbindetiefen größere Sohlpressungen möglich 

  (σR,d = 335 kN/m²  bei Mindestfundamentbreite 50 cm, Mindestdicke 50 cm).  

Die Auslastung der Gründung sollte möglichst gleichmäßig sein. Die Sohlpressungen sollten vorbe-

haltlich einer Setzungsanalyse nicht höher als 

  σR,d = 400 kN/m²   bzw. σE,k = 280 kN/m²  gewählt werden. 

6.5.4 Elastisch gebettete Sohlplatte 

Alternativ kann die Gründung als elastisch gebettete Konstruktion bemessen werden. Dann können 

unter hoch ausgelasteten Fundamenten Bettungsmoduln um ks,D = 25 MN/m³ und unter geringer 

ausgelasteten Fundamenten um ks,D = 7,5 MN/m³ in die Berechnung eingeführt werden. Ggf. sind 

diese Werte anhand von Setzungsanalysen zu überprüfen. 

Die Grundbruchsicherheit einer durchgehenden Sohlplatte ist ohne weiteren Nachweis gegeben. 

Unterschiedlich tief einbindende Fundamente sind unter 1:2 einander anzugleichen.  

Schräg und außermittig belastete Fundamente müssen gesondert nachgewiesen werden.  

6.5.5 Setzungen 
Unter Beachtung der oben angegebenen Fundamentkriterien dürften unter Berücksichtigung der 

gegenseitigen Beeinflussungen infolge Druckausstrahlung und Auswirkungen aus Flächenlasten  

Setzungen in Größenordnungen um 1,5 cm auftreten. Im Bereich zwischen ggf. nebeneinander lie-

genden hoch und gering belasteten Fundamenten sind vorbehaltlich einer Setzungsanalyse kon-

struktive Maßnahmen zu treffen, die Rissbildungen infolge von Setzungsdifferenzen vermeiden. Die 

Setzungen werden mit Blick auf die unterschiedlichen Tiefenlagen und Steifemoduln der bindigen 

Böden und der bereichsweise nur einseitigen Austrittsrichtung des Porenwassers mit unterschiedli-

chen Zeitverzögerungen auftreten. Die Konsolidationszeiten sind im benachbarten Baufeld grob mit 

40 Jahren (Geschiebemergel bis rd. 7,5 m u. Gel. berücksichtigt) ermittelt worden.  
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Aus den unterschiedlichen Konsolidationszeiten der bindigen Böden ggf. resultierende Rissbildun-

gen sind bei Einhaltung der oben genannten Abmessungen aber als nicht standsicherheitsgefähr-

dend einzustufen. Sie sollten beobachtet und erst nach ihrem Abklingen dauerhaft saniert werden.  

Der große Zeitraum bis zur Konsolidierung der bindigen Böden lässt entsprechend lang anhaltende 

Rissentwicklungen erwarten. Mit Blick auf mögliche zusätzliche Sekundärsetzungen muss mit wei-

teren geringfügigen Verformungen gerechnet werden. Mit Blick darauf wird empfohlen, die Grün-

dung möglichst gering, nicht über die in Abs. 0 genannten Pressungen hinaus, auszulasten. Vertie-

fende Angaben hierzu wären in Verbindung mit Setzungsanalysen anhand von Fundamentlasten 

und Abmessungen möglich.  

6.6 Tiefgaragensohle 
Eine gepflasterte Sohle sollte nach den Richtlinien für Straßenbau (RSTO) ausgebildet werden. 

Als Grundlage wird i.A. die Bauklasse V - für Anliegerstraßen und bei Rast- und Nebenanlagen für 

PKW- und geringem Schwerlastverkehr - gewählt. 

Danach sind unter dem Pflaster und dem zugehörigen Pflastersand 20 cm Kies- oder 15 cm Schot-

tertragschicht mit entsprechend nachgewiesenen Verformungsmoduln Ev2 ≥ 120 MN/m² (OK-

Tragschicht) und Ev2 ≥ 150 MN/m² (UK-Tragschicht) einzubauen.  

Die darunter befindliche Frostschutzschicht muss entsprechend verdichtet eingebaut werden. Bei 

gewachsenen Sanden wird der o.a. Ev2 – Wert durch Homogenisierung bzw. mehrere Übergänge 

mit einem Verdichtungsgerät erzielt. Bindige gewachsene Böden müssen mit Blick auf die Frostsi-

cherheit i.d.R. in größeren Dicken gegen Sand-/Kiesmaterial ausgetauscht werden. Die Verdichtung 

wird in jedem Falle kontrolliert bzw. der o.a. Wert ist nachzuweisen. 

Ausgehend davon ist nicht mit Muldenbildungen etc. zu rechnen. 

Es wird nur schlufffreies Material verwendet, dass keine nennenswerte Kapillarität aufweist und dar-

über hinaus als Dränschicht verwendet bzw. dazugezählt werden kann. 

6.7 Versickerung 
Aus den Profilen ist zu ersehen, dass im nördlichen Bereich (BS 1 – 4) praktisch keine Möglichkeit 

zur Versickerung besteht; dort sind unregelmäßig verteilt Sandbänder aber überwiegend bindige 

Schichten vorhanden, die eine Versickerung praktisch stark einschränken, so dass hier Retentionen 

vorgehalten werden müssten. 

Im südlichen Bereich sind mächtige Sandschichten vorhanden. Deren mittlere Durchlässigkeit kann 

mit  kf ~ 2•10-04 m/s angenommen werden. Dort steht aber Schichtenwasser relativ nah am Gelände, 

wie aus der Ruhewassermessung in BS07 (Ruhewasser in 1,0 m u. Gel.) hervorgeht. 
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Vorbehaltlich langfristiger Pegelbeobachtungen in diesem Bereich wären hier nur flächige Versicke-

rungen bei Anhebung des Geländes und mit Retentionen möglich. Dem folgend sind nahe gelegene 

Untergeschosse und Keller als WU-Konstruktionen (wasserdruckhaltend und wasserundurchlässig) 

für entsprechend hohe Wasserdrücke, vorbehaltlich vertiefender langfristiger Untersuchungen bei 

0,6 m u. Gel. auszubilden.  

7 Schlussbemerkung 
Mit dem vorliegenden Bericht wird aus geotechnischer Sicht zum Masterplan auf dem Firmenge-

lände an der Archenholzstraße Stellung genommen.  

Der anstehende Boden ist über große Tiefen bindig, aber auch sandig (rollig) so dass mit einem zur 

Lastaufbringung zeitlich unterschiedlich versetztem Eintreten der Setzungen und damit ggf. einher-

gehender Rissbildungen zu rechnen ist. Diese sollten beobachtet und erst nach ihrem Abklingen 

dauerhaft saniert werden. 

Die Neubauten werden sich im Zuge der Rohbaufertigstellung und danach setzen, so dass geplante 

Übergänge zwischen in unterschiedlichen Böden abgesetzten Bauabschnitten möglichst spät fertig-

gestellt und ggf. flexibel ausgebildet werden sollten. 

Die geplanten Baumaßnahmen dürften auch mit Blick auf die unterschiedlichen Baugrundbereiche 

(sandige und bindige Böden) zu Gesamtsetzungen um 1,5 cm führen. Dies ist ggf. anhand von Set-

zungsanalysen zu prüfen. 

Zur Trockenhaltung können im bindigen Bereich, in Verbindung mit der zu empfehlenden Arbeits-

ebene sowie der kapillarbrechenden Schicht, Flächenfilter und Drainstränge angeordnet werden, 

um Stauwässer zu fassen und abzuleiten (Abs. 6.4). 

Im sandigen Bereich muss dagegen mit größerem Schichtenwasserandrang gerechnet werden, so 

dass hier ggf. WU-Konstruktionen sinnvoll sind. Dies gilt auch in Verbindung mit den im südlichen 

Planbereich möglichen Versickerungsmaßnahmen (Abs. 6.7). 

 

                                               

Beratender Ingenieur 

Prüfsachverständiger 

f. Erd- und Grundbau 
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1986- mind. 1998 Tischlerei 
1996- mind. 1998 Batterie-Lager 

--- VERDACHTSMOMENTE: ---
Bearbeitung, Imprägnierung und Verarbeitung von Holz

--- DURCHGEFÜHRTE BEARBEITUNGSSCHRITTE/PHASEN: ---
Phase 1, Phase 2, Phase 3, Phase 5

--- WESENTLICHE VORLIEGENDE BERICHTE: ---
29.12.1998, Phase 1, Hydrogeologisches Büro Christian A. Gillbricht, G01186
21.12.1999, Phase 2, Hydrogeologisches Büro Christian A. Gillbricht, G01474
22.06.2000, Gutachterliche Stellungnahme zur Phase 2, Ingenieur-Geologisches Büro Lucas, G31066
2004, Tankstellendatenbank, Beratende Geologen und Ingenieure AG, G09163
28.06.2021, Bodenuntersuchungen im Vorwege eines Neubau-Vorhabens, Büro für Geologie und Umwelt (BGU), 
G42262
29.03.2022, Neubau Bürogebäude, Bodensanierung Juli-Sep. 2021, Büro für Geologie und Umwelt (BGU), G

--- GEOLOGISCHE/HYDROGEOLOGISCHE SITUATION: ---
Geest
Maximale Grundwasserempfindlichkeit: 2
Im Bereich der Fläche Archenholzstr. 42 wurden in allen Sondierungen Auffüllungen in einer Mächtigkeit von 0,5 - 2,0 
m angetroffen. Es handelt sich um unreine Sande mit Beimengungen von Bauschutt. Im südwestlichen Grundstücksteil 
wurde in allen Bohrungen unmittelbar unterhalb der Oberflächenversiegelung (Asphaltdecke) eine Lage aus 
Buntmetallschlacken von bis zu 0,7 m Mächtigkeit angetroffen. Hierbei handelt es sich nach Angaben des 
Grundstückseigentümers um eine ältere Oberflächenbefestigung aus den 70er Jahren. Das Material wurde seinerzeit 
von einem Händler in Billbrook bezogen. Möglicherweise handelt es sich um Produktionsrückstände aus einer der 
Hamburger Buntmetallhütten, z. B. der Norddeutschen Affinerie (vgl. Förstner & Karbe, 1984). Unter den Auffüllungen 
folgt in der Regel Geschiebelehm, lokal mit einer Zwischenlage von Sanden. Im Geschiebelehm/-mergel sind zum Teil 
weitere Sandlagen eingeschaltet. RKS 16 weist eine lokal stark erhöhte Mächtigkeit der Sande von rund 4 m auf, die 
eine geringe Stauwasserführung aufweisen. 

--- UNTERSUCHTE/BELASTETE MEDIEN: ---
Boden, Bodenluft, Grundwasser

--- FESTGESTELLTE SCHADSTOFFE: ---
- OBERBODEN  Beprobung nach BBodSchV (Datum/Jahr: Schadstoff Gehalt (Tiefe, Wirkungspfade: Boden-Mensch, 
Boden-Nutzpflanze; nicht nach BBodSchV untersuchte Einzelproben kennzeichnen)): -
Untersucht. / Nicht untersucht. (bitte unzutreffendes löschen)

- BODEN (Datum/Jahr: Schadstoff Gehalt (Tiefe, Mischprobe kennzeichnen)): -
Untersucht.
Anmerkungen: 
1999 haben Untersuchungen ergeben, dass der südwestliche Teil der Fläche durch Schwermetalle 
(Buntmetallschlacken) belastet ist. Es sind in diesem Bereich Verunreinigungen durch Cadmium (bis 6,5 mg/kg in RKS 
17), Kupfer (bis 1.860 mg/kg in RKS 21), Blei (bis 1.220 mg/kg in RKS 26)  und Zink (bis 3.230 mg/kg in RKS 21) 
festgestellt worden. Der Bodensättigungsextrakt aus zwei Proben aus diesem Bereich zeigt für Kupfer (bis 161 µg/l in 
RKS 17) und Zink (bis 456 µg/l in RKS 17) deutlich erhöhte Gehalte.
Der Bereich eines ehemaligen Holzlagers ist durch Arsen (bis 515 mg/kg in RKS 19) und untergeordnet Quecksilber 
(unter 1 mg/kg), vermut­lich aus Holzschutzmitteln, belastet. Der Bodensättigungsextrakt aus einer Probe der RKS 19 
zeigt stark erhöhte Gehalte für Arsen (1.030 µg/l), Kupfer (230 µg/l), Chrom (50 µg/l), Nickel (148 µg/l) und Zink (464 
µg/l).

- BODENLUFT (Datum/Jahr: Schadstoff Konzentration (Messstelle)): -
Untersucht.
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Anmerkungen:
In einer Sondierung (RKS 9) wurden 1999 in der Bodenluft deutlich erhöhte Gehalte an BTEX-Aromaten (14,8 mg/m³), 
darunter Benzol (2,6 mg/m³) festgestellt. Im übrigen wurden leicht flüchtige Schadstoffe (BTEX-Aromaten, LCKW) nur 
im Spurenbereich nachgewiesen.

- GRUNDWASSER (Datum/Jahr: Schadstoff Konzentration (Messstelle)): -
Untersucht.
Anmerkungen:
Am 15.8.2000 erfolgte die Nachuntersuchung einer Schöpfprobe auf Schwermetalle und Arsen. Im Grundwasser wurde 
keine Belastung ermittelt.

--- DURCHGEFÜHRTE MAßNAHMEN: ---
Im Zuge des Neubaus eines Bürogebäudes wurde von Juli-Sep. 2021 kontaminierter Boden im Bereich des ehem. 
Holzlagers durch Bodenaushub saniert. Lokale Restverunreinigungen mit Chlornaphthalinen werden durch vollständige 
Überbauung/Versiegelung gesichert.

--- HINWEISE FÜR DIE ZUKÜNFTIGE BEARBEITUNG: ---
Nach Sanierung des ehem. Holzlagers in 2021 verbleibt im südwestlichen Teil der Altlast die 1999 erkundete 
Bodenbelastung durch Schwermetalle (Buntmetallschlacken). Es sind in diesem Bereich Verunreinigungen durch 
Cadmium (bis 6,5 mg/kg in RKS 17), Kupfer (bis 1.860 mg/kg in RKS 21), Blei (bis 1.220 mg/kg in RKS 26)  und Zink (bis 
3.230 mg/kg in RKS 21) festgestellt worden. Der Bodensättigungsextrakt aus zwei Proben aus diesem Bereich zeigte für 
Kupfer (bis 161 µg/l in RKS 17) und Zink (bis 456 µg/l in RKS 17) deutlich erhöhte Gehalte. Dieser Bereich ist zurzeit 
vollflächig (Parkfläche und Fahrbahn) versiegelt, daher stellen die festgestellten Schadstoffe im Rahmen der 
Gefahrenabwehr und bei der gegenwärtigen Nutzung keine Gefahr dar. Auch hier im südwestlichen Teil der Altlast sind 
Neubaumaßnahmen geplant (B-Plan Billstedt 117). Im Zuge dieser Baumaßnahmen sind dann auch die 
Bodenkontaminationen im südwestlichen Teil der Altlast zu sanieren. 

--- FAZIT (festgestellte Gefahren, Folgen für Bebauung und Nutzung z. B. Mehrkosten für Entsorgung, 
Gassicherungsmaßnahmen, Gründungen und Grundwasserabsenkungen): ---
Die festgestellten Schadstoffe im südwestlichen Teil der Altlast stellen im Rahmen der Gefahrenabwehr und bei der 
gegenwärtigen Nutzung keine Gefahr dar. 
Aufgrund der verbliebenen Bodenbelastung im südwestlichen Teil der Fläche Archenholzstraße 42 wird diese Fläche 
weiterhin im Altlasthinweiskataster als Altlast unter der Nummer 7434-113/00 geführt.

Letzte Änderung: 04.04.2022
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